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ES IST EIN SELTSAM FAHREN.
Es ist ein seltsam Fahren
Nächtens durch fremdes Land,
Ein Wiegen im wunderbaren
Traum, der die Heimat fand,

Ein üppig Sichverschwenden
An eine ferne Macht,
Reich wie an goldnen Bränden

Die blaugestirnte Nacht;

Reich wie an Firnen-Zinnen
Die ernsten Alpenreihn,
Reich wie an silbernen Linnen
Drunten der träge Rhein.

Es kommt ein Schläfrigwerden
Kühl von den Bergen her,
Das schweiget alle Beschwerden,
Mein Herz ist ohne Begehr.

GUSTAV NOLL

DAS BLATT DER ZURÜCK¬
GEWIESENEN

Mein weiches Gemüt empfand es stets schmerzlich, dass unser
Chefredakteur im Verkehr mit manchen Schriftstellern, deren Manuskripte ihm
nicht imponierten, eine gewisse herzlose Schroffheit herauskehrte. Oft
machte ich meinem Chef Vorstellungen und suchte ihn zu größerem
Entgegenkommen zu bestimmen. „Schauen Sie," sagte ich zu ihm, „da kann
eine Zeitung ja niemals interessant werden, wenn man immer nur die Leute
mit berühmten Namen, Berufsschriftsteller und Fachleute schreiben lässt.
Machen Sie es einmal umgekehrt. Lassen Sie einmal eine Zeitlang nur
solche Leute schreiben, welche den Nachweis erbringen, dass von ihnen
bisher noch jedes Manuskript abgelehnt worden ist. Dann, garantiere ich
Ihnen, werden Sie eine Legion neuer Talente entdecken. Dann werden
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